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Nr 56856 Halle a Mittwoch den 3 Februur 1909
Oberſchleſiſches Koglikionsrecht

Von Georg Gothein
Mitglied des Reichstags

I C Ein Steiger der Gieſche Grube in Schoppinitz die
der bekannten großen Bergwerksgeſellſchaft Georg von
Gieſches Erben gehört iſt trotz anerkannter Tüchtigkeit ohne
weiteres entlaſſen worden weil er im November
in einer öffentlichen Verſammlung des Bundes der
techniſch induſtriellen Beamten die Ervweite
rung der oberſchleſiſchen Bergſchule bekämpft hatte da ein
Ueberfluß an ausgebildeten Steigern derart beſtehe daß
dieſe jahrelang auf Anſtellung warten und bis dahin als
Häuer und Oberhäuer arbeiten müßten Als Kündi
gungsgrund war ihm angegeben worden daß man Agi
tatoren und Hetzer auf der Grube nicht brauchen könne

Offen geſtanden kann ich in den Ausführungen dieſes
Steigers bezüglich der Tarnowitzer Bergſchüle nur eine
Wahrung durchaus berechtigter Intereſſen in augenſchein
lich auch durchaus maßvoller Form erblicken Es iſt im
hohen Grade erwünſcht daß ſich dem Steigerdienſt aus dem
auch die Betriebsführer hervorgehen Leute von beſſerer
Vorbildung widmen da die ihnen vobliegenden Aufgaben
keineswegs leicht ſind und nicht nur in der Beaufſichtigung
der Arbeiten beſtehen ſondern auch ein volles Verſtändnis
der Wetterführung der Förderung der maſchinellen Ein
richtungen wie überhaupt des Techniſchen des Bergbaus
und der ſehr komplizierten Bergpolizeiverordnung ver
langen Man ſchreckt aber die beſſeren Elemente von dem
Ergreifen dieſer Laufbahn ab wenn ſie genötigt werden
nach Abſolvierung der BVergſchule noch jahrelang als
Arbeiter oder als Oberhäuer zu arbeiten Jnſofern deckt
ſich das allgemeine Jntereſſe und das Jntereſſe der Gruben
mit dem der Steiger ſelbſt das Auftreten jenes Steigers
war alſo durchaus vernünftig und berechtigt

v ngs e n r e durch einibermäßig ſtarkes künſtlich gezüchtetes Angebot von Steigeraſpiranten deren et ßeta zudrücken kann keineswegs

als gerechtfertigt anerkannt werden
Die oberſchleſiſche Ortsgruppe des Bundes der techniſch

induſtriellen Beamten wandte ſich da ſie annehmen mußte
daß die Kündigung in der Zugehörigkeit zum Bund ihren
Grund habe mit einem höflichen Schreiben erſt an die
Direktion der Grube dann an den Generaldirektor Geh
Oberbergrat Uthemann ſchließlich an den Vorſitzenden des
Repräſentantenkollegiums Grafen von der ReckeVolmer
ſtein Breslau ohne daß ſie von allen dieſen
Jnſtanzen einer Antwort gewürdigt wor
den wäre Darauf berief ſie auf den 17 Januar eine
Proteſtverſammlung nach Königshütte wo von 400 Pri
vatangeſtellten eine Reſolution gefaßt
wurde daß man in dieſer Entlaſſung einen unzuläſſigen
Eingriff erblicke ferner wurde darauf hingewieſen daß
durch eine derartige unwürdige Bevormundung Anſehen
und Charakter der techniſchen Bergbeamten erſchüttert
werde Nunmehr forderte der Generaldirektor die Beamten
zum Austritt aus der Organiſation auf was 16 Gruben
beamte in einem gemeinſamen Brief ablehnten
Geh Oberbergrat Uthemann ließ am nächſten Morgen die
16 Beamten zu ſich kommen und ſtellte ihnen die

Rücken zu kehren Koalitionsrecht und per
ſönliche Freiheit ſeien leere Phraſen

Von den 16 Beamten haben 11 erklärt von ihrer
Organiſation nicht zurückzutreten Von ihnen wurden 6
ſofort entlaſſen während den anderen 5 zum nächſten Ter
min gekündigt wurde
Des weiteren wird gemeldet daß auf der Dubensko
grube die der Königs Laurahütte gehört ebenfalls ein
Beamter der im Bunde tätig war ohne Angabe von
Gründen entlaſſen worden iſt Generaldirektor dieſer Geſell
ſchaft iſt der Geh Bergrat Hillger früher Chef der Königl
Bergwerksdirektion zu Saarbrücken aus den Prozeſſen über
die Beſchränkung der politiſchen Rechte der auf den dortigen
Staatsgruben beſchäftigten Beamten und Arbeiter iſt er ja
allgemein bekannt Aber nicht nur ihren eigenen Beamten
gegenüber üben die genannten beiden Verwaltungen einen
derartigen Terror aus ſondern ſie haben es auch durch
geſetzt daß die Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin
einen Jngenieur ihrer Kattowitzer Filiale der für den Bund
tätig war von dort abberufen hat

Dieſes gewalttätige Vorgehen iſt nach zwei Seiten in
hohem Grade verwerflich Einmal kann eine derartige um
fangreiche Entlaſſung von Grubenbeamten wie ſie auf der
Gieſchegrube ſtattgefunden hat mit dem Sicherheitsintereſſe
des Bergbaus nicht vereinbart werden Auch wenn man in
den zahlreichen z Zt als Häuer oder Oberhäuer beſchäftig
ten abſolvierten Bergſchülern bald Erſatz finden kann ſo
ſind dieſe doch nicht in der Lage ſofort die ihnen über
tragenen Reviere ſo in allen Einzelheiten zu kennen wie
dies im Sicherheitsintereſſe erwünſcht iſt Ein derartiger
Druck auf die Grubenbeamten muß aber auch demoraliſierend
auf ſie wirken und bei den großen Gefahren des Bergbaues
iſt es unbedingt notwendig daß der Grubenbeamte ein
Mann von Charakter iſt der ſich im Moment der Gefahr
ſtark entſchloſſen und umſichtig erweiſt Rein ſtaatsbürger
lich iſt es ein ſchweres Unrecht daß man hier dem Beamten
das Vereinsrecht nehmen will das jeder Arbeiter beſitzt wo
durch man alſo den Beamten moraliſch unter den Arbeiter
herabdrückt Es kann nicht verfehlen daß dieſe Maßrege
lungen im Kreiſe der Grubenbeamten große Erbitterung
wachrufen und auch vom Standpunkt des Arbeitgebers iſt
es ein ſchwerer Fehler die wichtige Klaſſe der Gruben
beamten zu zwar gefügigen aber unzufriedenen und erbit
terten Beamten zu machen Doppelt gefährlich iſt das für
die Zeiten größerer Arbeiterbewegungen wo man einen zu
friedenen charaktervollen Steigerſtand doppelt nötig hätte

Eine Reihe der oberſchleſiſchen Werksverwaltungen haben
denn auch ſ Zt die Aufforderung des Vorſtandes der Ober
ſchleſiſchen Berg und Hüttenmänniſchen Vereins gegen die
Mitgliedſchaft ihrer Beamten bei den Beamtenorgani
ſationen vorzugehen abgelehnt aus der geſunden Er
wägung heraus daß ſie die dieſen gewährten Rechte nicht
beeinträchtigen dürften und daß man ſeine Beamten am
ſicherſten an ſich kette wenn man ſie in dieſen Dingen ſich
frei betätigen ließe

Charakteriſtiſch übrigens für den Geiſt in weiten
Kreiſen der preußiſchen Staatsbergver
waltung iſt daß dieſe beiden Generaldirektoren es im
Staatsdienſt zu hohen Stellungen gebracht und ihn erſt vor
wenigen Jahren mit dem Privatdienſt vertauſcht
haben Ob die großen Jnduſtriegeſellſchaften gut tun ge
rade ſolche Männer an ihre Spitze zu berufen die im Staats

worben haben kann billig bezweifelt werden Die öffent
liche Meinung hat alle Urſache gegen dieſe Verkümmerung
der ſtaatsbürgerlichen Rechte der Privatbeamten mit aller
Entſchiedenheit Front zu machen

Neuregelung der Gehälter der
Aniverſitätsprofeſſoren

Wie uns mitgeteilt wird herrſcht in den Kreiſen der
hieſigen Univerſitätsprofeſſoren eine große Ungewißheit
darüber wie ſich bei der Neuregelung der Gehälter das
Abgeordnetenhaus den Beſchlüſſen der Buv
get kommiſſion gegenüber verhalten hat
Angeſichts der Schnelligkeit mit welcher die zweite Beratung
der Beſoldungsvorlage vorgenommen iſt kann es nicht
wundernehmen daß Unrichtigkeiten über dieſen Punkt auch
in die Zeitungen übergegangen ſind

Nach der ſoeben erſchienenen Zuſammenſtellung der Be
ſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes in der zweiten Beratung
der Beſoldungsvorlage ergibt ſich daß die ordentlichen
Profeſſoren der Landesuniverſitäten in Klaſſe 55 ein
rangiert ſind Der Beſchluß lautet wörtlich

Die etatmäßigen ordentlichen Profeſſoren der Landes
univerſitäten mit Ausnahme bei der Univerſität Berlin
erhalten aus den Beſoldungsfonds der Univerſitäten und
den ſonſt zur Verfügung ſtehenden Fonds ein Mindeſt
gehalt nach folgender Gehaltsordnung 4200 Mark
4700 Mk 5200 Mk 5700 Mk 6200 Mk 6600 Mk nach je
4 Jahren das Höchſtgehalt alſo nach 20 Jahren
Dieſe Gehaltsordnung findet keine Anwendung auf die
jenigen Profeſſoren welche ſich im Jahre 1897 dem Honorar
abzugsverfahren nicht unterworfen haben Auch ſind von
der Gewährung von Alterszulagen diejenigen Profeſſoren

ausgenommen welche 1 außer oder neben der ihnen über
tragenen Profeſſur ein mit Penſionsberechtigung verbun

denes anderweitiges öffentliches Amt bekleiden oder ein
ſolches bekleidet haben und Penſion oder Wartegeld be
ziehen 2 mediziniſche Praxis oder eine ſonſtige
praktiſche Erwerbstätigkeit treiben oder von denen nach
Lage der Verhältniſſe anzunehmen iſt daß ſie dies tun wer
den 3 ein Extragehalt bei der Akademie der Wiſſenſchaften
oder der Geſellſchaft der Wiſſenſchaft beziehen 4 mit ihrem
Einverſtändnis vom Halten der Vorleſungen entbunden
ſind oder bei denen nach Entſcheidung des Unterrichts
miniſters die Vorausſetzung vorliege unter denen nicht
richterliche Beamte in den Ruheſtand verſetzt werden
können

Außerdem erhalten die etatsmäßigen Profeſſoren zur
Ergänzung der mit ihrer Univerſitätsſtellung zuſammen
hängenden Nebenbezüge bei einem Betrage von 1200 Mk
Zuſchüſſe aus dem Fonds des Miniſteriums

Dieſen Profeſſoren fließen ferner die für ihre Vor
leſungen eingehenden Honorare bis zu 3000 Mark
gan z und von den darüber hinausgehenden Beträgen zur
Hälfte zu

Bei den außerordentlichen Profeſſoren beträgt die Skala
Wahl ſo fort zu gehen oder dem Bund den dienſt ſich den Ruf einer übertriebenen Schneidigkeit er

Fenilleton

Aus dem Leben Coquelins
m Der e Tod des älteren Coquelin beraubt nicht
der das farbige Bild des Pariſer Theaterlebens um einen
äht milder künſtleriſchen Reize den es darbot ſondern

t dieſem Manne zugleich den Zauber einer uralten
radition einer ganzen Theaterkultur dahinſinken
nicht wohr er ſchon 68 J war ſo lebte doch in dieſer
ſtalt eben ſicher aber zähen und unendlich beweglichen Ge
der noch dieſelbe urwüchſige Sinnlichkeit die derbe Kraft
der Gebärde und der unerſchöpfliche Reichtum der Sprache

we die er alle ſeine Rollen zu einem einzigartigen Natur
gn beſeelte Der Geiſt des galliſchen Witzes und der
big 8en Größe war in ihm noch einmal erwacht der gro
Ka ſche von Humor und Schelmerei überſprudelnde Geiſt
Mi i die erdgeborene Luſtigkeit und der ſiegende
da tterwit all jener Scapins Mascarilles und Figaros die
o große Lachen und die Seele des Volkes in die franzöſiſche
a die tſhe Als ein ſolch grober und fröhlicher elle

Leiſt er galliſche Hanswurſt erſchien Coquelin in ſeinen beſten
ein ungen durch dieſe enge Zugehörigkeit zu dem Geiſte
dichte alles trat er in Blutsverwandtſchaft mit dem größten
Und iſhen Repräſentanten dieſes Volksgeiſtes mit Molidre
ne wie Molisre die ſaftigen Späße des Stegreifſpiels durchau feine Beſeelung und n orm läuterte ſo geſtaltete
a den groben Stoff ſeines Naturells durch eine höchſte
Shonheg tt der Schauſpielerkunſt und der Sprache zu echter

den Aen Coquelin auftrat mit ſeinem wenig einnehmen
über beren ſeiner in der h leicht kreiſchenden und ſich
Geſi enden Stimme mit dem gütmütig gleichgültigen

t den die aufgeſtülpte Raſe der breite Mund die klei Prätident der

nen Augen etwas vom Clown gaben dann glaubte man zu
nächſt nur einen harmloſen Spaßmacher vor ſich zu haben
Aber wenn dieſe ſchlaffen Züge in tauſend belebten Fältchen
und Lichtern zuckten und ſpielten wenn ſeine ſouveräne Be
handlung des Wortes alle Skalen des Gefühls vom kecken
nghn des Uebermuts bis zur ſchrillen Steigerung des

Galgenhumors durchlief dann wußte man daß die nſt
eines großen Schauſpielers ſich hier entfaltete Coquelins
früh ausgeprägte Virtuoſität der Deklamation in der die
künſtleriſche Tradition der franzöſiſchen Komödie ſich eben
ſo herrlich auslebte wie die der Tragödie in Mounet Sully
le ihn zunächſt als glänzende Zierde der Comédie Fran
gaiſe der Bühne Molisres erſcheinen Aber ſein ſtarkes
Temperament fühlte ſich nicht wohl in dieſer Luft einer dem
Leben entfremdeten Ueberlieferung der Geiſt Molières in
ihm ſtand auf gegen den Namen Molièsres und er ſchied
von der Coméedie Frangçgaiſe Der alte Schauſpieler Got
der das Repertoire aller für Coquelin in Betracht kommen
den Molisre Rollen an ſich geriſſen hatte ſtand ihm im
Wege

Aber einige glänzende Geſtalten galliſchen Humors hatte
er doch ſchaffen können ſeinen tragiſch grellen Miſanthropen
den Zwerchfell erſchütternden eingebildeten Kranken ſeinen
derb verſchlagenen Tartüff Er empfand es ein wenig als
Tragik ſeines Lebens daß er der gefeierte auſpieler der
auf den anderen Pariſer Theatern und auf Gaſtſpielen un
endlichen Beifall erntete einige ſeiner Molièreſchen Lieb
lingsfiguren den bürgerlichen Parvenu Jourdain den
Diener Soſias im Amphytrion den Arzt wider Willen
nie ſpielen konnte weil er i zu der offiziellen Bühne
Molière zurückkehren mochte Dafür hat er ohne je nach
äußeren Ehren zu geizen die angeſehenſte Stellung unter
ſeinen Kollegen beſeſſen hat eine andere Sehnſucht ſeines
Lebens die dem r en u Anſehen undmaterielle Scherben zu verſchaffen befriedigt indem er als

ereinigung der Schauſpieler ein ſegensreiches

2600 Mk 3100 Mk 3600 Mk 4000 Mk 4400 Mk 4800 Mk

Wirken entfaltete und ein Aſyl für alte Schauſpieler errich
tete Jm franzöſiſchen Volke galt er vielfach als der Schau
ſpieler ſchlechthin man empfand inſtinktiv daß in ihm
etwas Urfranzöſiſches lebendig geworden und hat ein ganz
beſtimmtes Bild von ſeinem Spiel das natürlich übertrieben
und maniriert war Dafür gibt eine hübſche Geſchichte die
Jlluſtration die er ſelbſt gern erzählte

Als er noch am Theaätre Français war fühlte er ſich
eines Tages überanſtrengt und beſchloß auf Ferien zu gehen
Jn einem kleinen Städtchen läßt er ſich in einem einfachen
aber angenehmen Hotel für Handlungsreiſende nieder und
um gar kein Aufſehen zu erregen ſchreibt auch er ſich ins
Fremdenbuch als Reiſender ein Am Abend verſammelt ſich
an der Table hote eine luſtige Geſellſchaft von Kollegen
und ein kleiner Commis voyageur fängt nach dem Eſſen an
mit viel Geſchick Schauſpieler zu kopieren Nach der Sarah
Bernhardt und Mounet Sully kommt auch Coquelin dran

Den kann ich am beſten meint der Reiſende paßt
un werdet alle ſchwören daß es Coquelin
e iſtAls er unter frenetiſchem Jubel geendet ſteht Coquelin

beſcheiden auf und ſagt Das war ja ganz gut aber ich
glaube ich kann Coquelin noch beſſer nachmachen als Sie

Und nun zu ſpielen an ſo gut es ihm
nur möglich iſt er kein Beifall lohnt ihm alle ſcheinen
enttäuſcht und der kleine witzige Reiſende ſagt zu ihm Sie
ſcheinen ja noch jung im Geſchäft zu ſein und wollen ſich da
mit vielleicht beliebt machen Aber ich will Jhnen einen
uten Rat geben Verſuchen Sie nie einen großen Schaubie nachzumachen den Sie nicht geſehen haben Um
oquelin zu kopieren muß man ihn einmal haben ſpielen

ſehen
Coquelin war ein beſonderer Liebling unſeres Kaiſers

Als er endlich ſeine patriotiſchen Bedenken überwand und
nach Berlin kam nachdem er einige Jahre früher ſchon in
München aufgetreten war fand er begeiſterte Aufnahme Der
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Großer der Republik geſtorben wäre

ſie die vorſtehenden Beſtimmungen S
Bei der Univerſität Berlin iſt das Endgehalt auf 7200

Mark und der Betrag des ihnen voll zufließenden Honorars
auf 4500 Mk feſtgeſetzt

e

Deutsches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Der Kronprinz erſchien Montag vormittag zum erſten
Male zu ſeiner informatoriſchen Beſchäftigung im Reichsmarineamt

Graf Behr Behrendorff der Landrat des Kreiſes
Greifswald iſt nach erfolgter Präſentation ſeitens des alten
und des befeſtigten Grundbeſitzes in dem Landſchaftsbezirke Neu
vorpommern und Rügen als Mitglied des Herren hauſes auf
Lebenszeit berufen worden

Dem Wirklichen Geheimen Kriegsrat Wolf iſt der
Dirkliche Geheime Kriegsrat und Vortragende Rat Georg
Mulert nach kurzer Krankheit unerwartet in den Tod gefolgt
Der Verſtorbene hat dem Kriegsminiſterium ſeit 1896 angehört

Das Krügertelegramm
Daß das Kaiſertelegramm an den Präſidenten Krüger

vom Jahre 1896 nicht vom Kaiſer veranlaßt ſondern ein
vom damaligen Reichskanzler Fürſten Hohenlohe und dem
Staatsſekretär Freih v Marſchall geratener und gebilligter
Regierungsakt war behauptet auch der Berliner Korreſpon
dent der Frankf Ztg

Die Berl N dagegen erhalten über die Entſtehung der
Krügerdepeſche gegenüber der Darſtellung in dem Senſationsbuche
Ad Steins von einem früheren Diplomaten der zu jener Zeit noch
dem aktiven Dienſt angehörte folgende unbedingt authentiſche
Darſtellung

Die ganze Mitteilung Steins zu dieſer Frage iſt eine Ge
ſchichtsfälſchung ſchlimmſter Art und ſie beruht auf
völliger Unkenntnis aller Ereigniſſe die dafür in Frage kommen
Das Telegramm iſt einmal gar nicht im Auswärtigen Amt ſon
dern in der Reichskanzlei entſtanden Aber auch dort ent
ſtand nicht der Gedanke der Abſendung der Depeſche ſie ent
ſtammt vielmehr der eigenen Jnitiative des Monar
chen der über die Nachricht von der Abweiſung des Einfalls
Jameſons aufrichtig erfreut war Die Redigierung des Tele
gramms übernahm der damalige Kolonialdirektor Kayſer
während Herrn v Marſchalls Tätigkeit dabei ſich lediglich auf eine
Abſchwächung ſeines Jnhalts beſchränkte Aus dieſem Grunde
wurde das Schriftſtück auch mit den Namen dieſer beiden Beamten
unterzeichnet

Fürſt Bülow beim Kaiſer
S Wie uns aus Berlin gemeldet wird hörte der

Kaiſer geſtern den Vortrag des Reichskanzlers
Fürſten Bülow Die Audienz währte eine
Stunde Man nimmt an daß es ſich um die Reichsfinanz
reform handelte Nach dem Vortrag Bülows trat das Preu
ßiſche Staatsminiſterium unter dem Vorſitz ſeines Präſi
denten des Fürſten v Bülow zu einer Sitzung zuſammen

Alles friedlich
Von gut unterrichteter Seite erfährt die Poſt daß

der öſterreichiſch ungariſche Botſchafter Graf Berthold bei
ſeiner Anweſenheit in Berlin mit dem Reichskanzler Fürſt
Bülow und mit dem Staatsſekretär v Schoen wohl eine Aus
ſprache über die allgemeine politiſche Lage hatte daß aber
die gegenwärtigen durchaus guten Beziehungen zwiſchen
Rußland und OeſterreichUngarn keine Veranlaſſung zu be
ſonderen Erörterungen geboten haben

Verlobung einer Enkelin Bismarcks mit einem bürgerlichen
Privatdozenten

Wie der Roland von Berlin meldet hat ſich die
Tochter der verwitweten Wilhelmine Bismarck Komteſſe
Jrene von Bismarck mit dem Privatdozenten der
Theologie Glawe verlobt Der Privatdozent der die
Enkelin des Fürſten Bismarck heimführen wird kam als
Hauslehrer in die Familie der Gräfin Bismarck Sein
Pater hat ein Glaſerei und Einrahmegeſchäft Gräfin Wil
helmine Bismarck war anfangs dem Verlobungsplane ab
geneigt hat aber nach näherer Prüfung und gegenüber dem
feſten Entſchluß ihrer Tochter denn doch ihre Einwilligung
gegeben Die Hochzeit wird ſehr bald in der Kaiſer Wil
helmsGedächtniskirche in Berlin ſtattfinden

Die neue Juſtiznovelle
Die neue Juſtiznovelle hat wie die SaaleZeitung

Hhört dieſer Tage die Zuſtimmung des preußiſchen Staats
miniſteriums erhalten Es darf daher ſicher damit gerechnet
werden daß ſich der Reichstag ſehr bald mit dieſer Vorlage
beſchäftigen wird
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Ein Antrag des nat lib Landta
neten Schiffer erſucht die preußiſche Regierung
möglichſter Beſchleunigung Maßnahmen zu treffen um

1 in allen Jnſtanzen der ſtaatlichen Schul
verwaltüng Perſonen die des Erziehungsweſens
kundig ſind zur ehren amtlichen Mitwir
kung heranzuziehen 2 in Rechtsſtreitigkeiten über
den Jnhalt den Umfang oder die Handhabung des
Schulaufſichtsrechts die Anwendbarkeit des
Verwaltungsſtreitverfahrens auszu
dehnen

Die Nationale Korreſp ſagt zu dieſem Antrag Die
Durchführung des erſten Teiles dürfte geeignet ſein alle Jn
ſtanzen der Schulverwaltung vor bureaukratiſcher Ver
knöcherung zu bewahren Lehrer und andere Schulſachver
ſtändige werden im Ehrenamt in verwaltenden und be
ratenden Jnſtanzen viel Gutes ſtiften können Es wäre ein
hoher Gewinn wenn ein möglichſt leiſtungsfähiges Laien
element für dauernde Teilnahme und Mitarbeit am Schul
weſen gewonnen und erzogen wird Man kann ſich dieſe
Mitwirkung von Schulintereſſenten in verſchiedener Form
denken am empfehlenswerteſten dürfte ein Aufbau der Art
ſein daß in der Kreisſchulinſtanz eine ähnliche
Körperſchaft wie die Stadtſchuldeputatjon bei den Regie
rungen ein Beirat und beim Miniſterium ein Unterrichts
rat geſchaffen wird Der zweite Teil des Antrags Schiffer
will das Verwaltungsſtreitverfahren auf das Schul auf
ſichts recht ausdehnen Heute beſteht keine feſte Rechts
unterlage Die Regierung ſtellt ſich auf den Standpunkt
daß die Schulaufſicht i hr gehört und was etwa den Ge
meinden zuſteht nur an dieſe abgegeben iſt und ihnen
wieder genommen werden kann Hier muß künftig einmal
ein feſter Rechtsboden geſchaffen werden Und während j
alles am letzten Ende von der Regierung entſchieden wird
muß für die Zukunft ein kontradiktoriſches Verfahren vor
unabhüängigen R erſtrebt werden Das entſpricht
den modernen Anſchauungen w

sabgeord
mit

Aenderung des S 54 der Reichsverfaſſung

Die Erhebung von Schiffahrtsabgaben
Wie die Saale Zeitung hört wird die Regierung

demnächſt an den Reichstag herantreten und eine authen
tiſche Jnterpretation des 8 54 der Reichsverfaſſung der die
Frrien der Schiffahrt auf deutſchen Flüſſen regelt fordern

ie Notwendigkeit einer authentiſchen Auslegung hat ſich
für dringend erforderlich ergeben da die War e Regie
rung die Meinung vertritt daß 5 54 die Waſſerſtraßenab
aben nicht verbiete während verſchiedene angeer Staatsrechtslehrer die entgegen

g e l Anſicht vertreten Preußen beruft ſich zur
Unterſtützung ſeines Standpunktes auf die von Bremen auf
der Unterweſer eingeführten Schiffahrtsabgaben als Prä
zedenzfall hat ſich aber ſchließlich einverſtanden erklärt daß
der Reichstag das letzte Wort in dieſer Sache ſprechen ſoll

nzwiſchen hat die Vorlage im preußiſchen Miniſterium der
ö e Arbeiten weſentliche Fortſchritte gemacht Die
ſüddeutſchen Staaten insbeſondere Bayern drängen in
letzter Zeit wiederholt auf baldige Vorlage des Geſetzes
Bayern iſt an der Einführung der Schiffahrtsabgaben in
hohem Maße intereſſiert denn bevor dieſe nicht Geſetz ſind
wird der Kanal Offenbach Aſchaffenburg der
für eine Lebensfrage iſt nicht in Angriff genommen

werden a T vNeues Staatsbeamtengeſetz in Sachſen Weimar
Aus dem Großherzogtum Sachſen We mar ſchreibt

man uns
Der weimariſche Landtag wird ſich in ſeiner jetzigen

Tagung mit der Schaffung eines neuen Staatsbeamtengeſetzes zu beſchäftigen haben Der Beamten
ausſchuß des Thüringer Landes verbandes vom
Wahlverein der Liberalen hat die Wünſche weiter Beamten
kreiſe geſammelt und wird ſie in einer Denkſchrift den Be
rufsvereinen der weimariſchen Beamten zugänglich machen
Dieſe Wünſche betreffen die Rechts Anſtellungs und Auf
rückungsverhältniſſe der Beamten Witwen und Waiſen
penſion Disziplinar und Koalitionsrecht Beteiligung von
Beamten an wirtſchaftlichen Unternehmungen uſw Die für
das Beamtenrecht jetzt geltenden Beſtimmungen gehen auf
das r 1850 zum Teil ſogar bis 1821 zurück Auf die
Vorzüge des Reichsbeamtengeſetzes delenderz auf die des
neuen bayeriſchen Beamtengeſetzes wird in der Dentkſchrift
gegenüber den unzeitgemäßen Beſtimmungen des bisher
geltenden Geſetzes mehrfach hingewieſen Hoffentlich treten
die liberalen Abgeordneten des weimariſchen Landtags für
eine den modernen Forderungen des Beamtenſtandes ent
ſprechende Geſtaltung des neuen Geſetzes tatkräftig und ziel
bewußt ein

4 in denſelben Zwiſchenräiſnen Im übrigen deltent auch für Die Befreiung der Schule von Bureankratie Armenunkerſtützung und öffentliche Rechte
V Zu dem Geſetzentwurf über die Einwirku

Armenunterſtützung auf öffentliche Rechte der reine
Anregung ſeinen Urſprung verdankt und der j in ger
Kommiſſion des Reichstages behandelt wird be iner

treffend die vom Rei tstagsabg D zuherausgegebene Zeitſchrift Fortſchritt Leonhart

Die Erleichterungen die für das Wahlrecht o Mbarkeit zum Reichstage platzgreifen ſollten ohne weitere Weh

Wahlen zu den Einzellandtagen wie überhau uf die
allen öffentlich rechtlichen Körpern J t zu
finden Daß der Entwurf uns in dieſer Beziehung in Sti 9 ung
iſt bedauerlich aber man darf wohl erwarten daß die läßt
miſſion das Verſäumte nachholen und einen Weg finden wird
die Einzelſtaaten einfach verpflichtet Reichsrecht auch auf der
Bundesſtaaten anzuwenden Wenn man eine Reform einfühe
will dann ſoll man ganze Arbeit machen und nicht auf halben
Wege ſtehen bleiben Und wenn die Reichseinheit einen St
haben ſoll dann müſſen die Rechtsnormen die man im Reiche e
richtig erkannt hat auch für die Gliedſtaaten bindend ſein r

Schule
Die Berechtigung der neuen Mädchenſchule

Gegenüber der Klage Prof Harnacks daß die nen
Mädchenſchule ohne e in gen elaſſenſei ſpricht ſich der Miniſterialdirektor Schwartzkogl
in einem Briefe an die Tägl Rundſch über die Ve
rechtigungsſchule wie folgt aus

Von Fall zu Fall wird zu prüfen und zu beſtimmen ſein
welche Berechtigungen ſich aus dem Zeugnis des betr Lehr
kollegiums ergeben Wichtig und entſcheidend iſt zunächſt nur
daß der Staat einer beſtimmten Schulart überhaupt das Recht
zugeſteht durch ihre Zeugniſſe die von ihm vorgeſchriebene Pri
fung zu erſetzen Jn dieſem Sinne hat die Anterrichtsverwaltung
anerkannt daß die höhere Mädchenſchule eine Berechtigungsſchul
iſt und hat ferner indem ſie auf das bloße Zeugnis der höheren
Mädchenſchule hin die Berechtigungen der Schülerinnen für den
Eintritt in eine Studienanſtalt und in ein höheres Leherinnen
ſeminar anerkannt hat diejenigen Berechtigungen verliehen über
die ſie bei Gelegenheit der Mädchenſchulreform zu verfügen hatte
Ich verſtehe es daß man den Wunſch hat den Frauen noch weitere
Berufsarten zu erſchließen Hierüber haben aber nicht die Md
chenſchulreform und die Unterrichtsverwaltung zu beſtimmen ſon
dern diejenige Jnſtanz die für einen beſtimmten Beruf die An
ſtellungsbedingungen feſtſetzt Ob z B für beſtimmte Zweige
des mittleren Poſtdienſtes Frauen angeſtellt werden oder nicht de
rüber hat das Reich zu entſcheiden nicht der preußiſche Unter
richtsminiſter Nur von Fall zu Fall können in dieſer Beziehung
Entſcheidungen herbeigeführt werden

Parlamentariſches
Gegen die Abänderung der Fernſprechgebührenordnung

wendet ſich eine große Anzahl von Petitionen die in der
Petitionskommiſſion des Reichstages vor etwa 14 Tagen zur
Beratung gekommen ſind Jm einzelnen verlangen die Ein
gaben teils ſtrikte Beibehaltung der jetzigen Gebühren teils
Beibehaltung der Pauſchalgebühren jedoch unter Staffelung
teils Vermehrung der Anſchlüſſe für ſolche Teilnehmer die
eine beſtimmte Anzahl von Geſprächen überſchreiten teils
endlich Verbilligung der Gebühren Die Petitionskommiſſion
hat in Anbetracht deſſen daß e über kurz oder
W eine Vorlage betreffend Aenderung der d
gebühren an den Reichstag kommen könne nicht einfach
Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen ſondern empfiehlt
die Petition dem Reichskanzler als Material zu über
weiſen

Partei Nachrichten

Wlo hinaus
4 Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt der Reichstagsabge

ordnete Dr Müller Meiningen in der Voſſ Ztg
Die bürgerliche Linke kann es bei ihrer Stellung zu

den Hauptfragen vor allem zur Finanzreform jedenfalls
ruhig dem konſervativen Flügel des Blocks überlaſſen aus
materiellem Egoismus dem agrariſchenReichskanzler das Bein zu ſtelken alle Aus
flüchte dagegen ſtoßen auf denſelben Anglauben in der
Zentrumspreſſe wie in der liberalen

Alles in allem die konſervative Partei ſpielt unter der
Fuchtel der Bündler die ihrerſeits die Geſchäfte eines
änderen weit ſchlaueren Dritten beſorgen gegenwärtig ein
gefährliches Spiel deſſen Ausgang wir mit erklärlichem
ethiſchem Jntereſſe aber mit völliger Gleichgültigkeit bezüg
lich des Beſtandes des Blocks verfolgen Wir verlangen
zunächſt von der Regierung unbedingtes Feſthalten an ver
ihrem Finanzplane zugrunde liegenden Generalidee der en
ſprechenden Beiziehung des Beſitzes zur Steuerreform Gi
ſie den gegneriſchen Lockungen ſchwächlich

Kaiſer unterhielt ſich mehrere Male mit ihm und die Ge
präche handelten hauptſächlich von der Bedeutung des
Theaters dem auch Coquelin gern einen großen moraliſchen
Einfluß zuſchrieb und von dem Weſen der klaſſiſchen Bühnen
kunſt Der letzte Welterfolg Coquelins war die Rolle
des für ihn von Roſtand geſchaffenen Cyrano de Ber
gerac in dem er allen Reiz und allen Glanz ſeiner Rede
tunſt ſeinen kecken Uebermut und ſeinen ſchmerzlichen
Humor den ganzen Umfang ſeiner Kunſt und ſeines Könnens
zeigen konnte

Jn Paris wird der Tote betrauert als wenn ein
er Die Theater werdenam Begräbnistage die Vorſtellungen und Proben ausfallen

laſſen Symnpathiſch berührt folgende Beſtimmung im letzten
Willen Coquelins Jch will keine Kränze und Blumen von
meinen Kollegen denn die Schauſpieler ſind arm ſie ſollen
ihr Geld für ſich ſelbſt verwenden Jn dem Zimmer wo
ſeine Leiche aufgebahrt iſt fällt eine Photographie auf die
dem Totenbette gegenüber an der Wand hängt Es iſt ein
Bildnis Kaiſer Wilhelms II mit einer eigenhändig vom
Kaiſer geſchriebenen Widmung A lincomparable Coquelin
Guilleaume empereur et roi Decembre 1904,

4

Coquelins Debüt
Coqg wie Benoit Conſtant Coquelin bei uns ſchon auf

der Schule genannt wurde war als Schauſpieler geboren
mit dieſen Worten beginnt ein einſtiger Schulkamerad und
Freund des verſtorbenen franzöſiſchen Bühnenkünſtlers ſeine
Erinnerungen an den Toten die zurückführen in jene hei
teren Tage der end da Coquelin ſchon auf der Schuledie Freunde dur n Deklamationstalen eiſtert

Jch war D t n der

Vaterſtadt als er das Inſtitut Tavernier verlaſſen hatte
um ſeinem Vater zu helfen der als Bäcker ſein Geſchäft be
trieb Erſt vor wenigen Monden habe ich mich mit Coq
über jene längſt vergangenen Tage unterhalten und ich
ragte ihn dabei wo er eigentlich zum erſtenmal als Schau
pieler aufgetreten ſei ob es nicht in dem Stadttheater ſeines

Heimatsortes geweſen wäre Aber ſchon viel früher rief
er mit Emphaſe ich begann ſchon in Papa Taverniers
Schule zu ſpielen als ich noch ein ganz kleiner Junge war
Der Spielplatz war meine Bühne und meine Kuliſſen ein
prachtvoller großer Baum unter dem ich ſo gerne lag und
die Rolle des Connetable von Bourbon deklamierte wäh
rend ein Schulkamerad die Worte des Connetable von Bur
und ſprach Man hat ſpäter erzählt ich habe zuerſt die
olle des Chevalier Bajard geſpielt das iſt ein Jrrtum

Ich ſpielte ſie nie Natürlich brauchte ich auch jemand
der mir die Stichwörter gab ich erinnere mich noch ſeines
Namens er hieß Leroux Er iſt jetzt tot der gute r
Alle meine Schulkameraden hielten mich für einen au
ſpieler desgleichen die Lehrer und ſo kam es denn daß ich
bei einer Preisverteilung die Rolle eines alten Gärtners
bekam in einem Stücke das Die Wüſte hieß Jch muß
dir auch erzählen daß ich mein eigener Garderobier war
als ich den Connetable deklamierte Jch hatte meinen
Panzer und meinen Helm aus Pappdeckel und meinen pracht
vollen Mantel der aus irgend einer alten Gardine ſtammte
und den ich mir ſelbſt hergeſtellt hatte Mein Erfolg als
alter Gärtner verſchaffte mir in der Stadt einen Ruf und
ſo kam es auch daß ich es wagte meine Dienſte anzubieten
als für einen alten ſehr beliebten Schauſpieler von Boulogne
für den Onkel Seillier eine Beneſizvorſtellung arrangiert
wurde Man nahm mich an und ich übernahm vier Rollen

Schule in BoulognefurMer ſeiner in vier verſchiedenen kleinen Stücken da der Schauſpieler

der ſie ſpielen ſollte plötzlich erkrankt war Es gab einen
großen Erfolg alles ſagte Coquelin müßte doch Schau

ſpieler werden rDas war auch meine Meinung aber mein Vater m
anderer Anſicht doch ſchließlich ließ er ſich überzeugen W
eines Tages ſagte er zu mir Mein Junge hier ſind
Francs Sie ſollten einſtmals deine Erbſchaft bilden
haſt du ſie jetzt Wende die gut an Jch ging nach Paund ſtudierte unter Régnier Du kennſt das übrige De
alten Freunde hat Coquelin auch von den Tagen die
erſten Tätigkeit am Theatre Francçaiſe erzählt auf die
Frage ob am Anfang auch alles glatt gegangen ware ſt
wortete Coquelin mit leichtem Sarkasmus Arteile ſe n
Eines ſchönen Tages mitten im Auftritt werde ich piöe
ganz verdreht und bringe kein Wort mehr heraus ne
weifelt mit flehenden Blicken wende ich mich gegen manParnetin die ja erſt nach meinem Stichworte weiterſprech

onnte und vergebens darauf wartete aber ſtatt an
Hilfe ziſchte ſie mir durch die Zähne entgegen FParle r
petit animal Sprich doch kleines Bieſt Derart wa
die Ermutigung die man mir zuteil werden ließ enSchon vor zwei Jahren ſpürte Coquelin das Abnehmen
ſeiner Kräfte Zweimal als Tartüff und einmal als Cyrans
ließ ihn ſein Gedächtnis im Stich und er ſprach Worte r
einer anderen Rolle Die Vortommniſſe bedrückten ihn ſen

m letzten Dezember war er ſehr krank und ſeine Freuer
egten ſchon ſchwere Beſorgniſſe Allein er ſchien ſich W ht
u erholen und vor wenigen Tagen noch beſtand die A r
oquelin auf zehn oder zwölf Tage auf das Land zu ſ iſt

um zu den anſtrengenden Proben des Chantecler neue Kr
u ſammelnW kommen allen e rEs ſollte nicht mehrHoifrantel hat ter ein anes Ende
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er rekten Steuern durchſetzene bezüglich Bisher merkte man en der
nge Varpo diemFeiht S ſielbewußten Regierung noch nicht viel Man

nergie einem goldenen Glück und der Arbeit von anderen
vertraut ſei Pertrauensſeligkeit kann es einmal ein ſchlimmes

Qui vivra verra

r die Landtagserſatzwahl in Mettmann
e in das Herrenhaus berufenen Dr v Vöttinger hat

an Stelle Werſtand des nationalliberalen Wahlver
der Geſan Kandidaten einſtimmig den Fabrikbeſitzer Korff in
eins a v Vorſchlag gebracht

m Wahlkreiſe Bingen Alzey hat das Zen25 gandidaten für die Reichstagserſatzwahl den Stadt
t Uebel Dieburg aufgeſtellt
rechn garlsruhe 3 Febr Die Oberheſſiſche Korreſpondenz

affentlicht unter Berufung auf eine angeblich politiſch
veröffe nierte Quelle folgende unbeſtätigte Meldung Das
gutinfo ommen der Nationalliberalen mit den Freiſinnigen

ausſichtlich nicht zu Stande kommen ſondern an dem
erlangen der na nalliberalen Parteileitung nach Unter

Ver s Dr Obkircher in Lörrach Land durch die
ſtüt mnigen Wähler ſcheitern Ob in dieſen Falle das Block

en zwiſchen den Nationalliberalen zuſtande lommen
ird erſcheint mehr als fraglich

Aus den Kolpnien
Ueber die Tätigkeit des Hauptmanns Streitwolf im

Caprivizipfel
hört die B Korr daß es der Expedition gelungen iſt
das Gelände von den vielen zweifelhaften Exiſten
zen zu befreien die ſich im Laufe des Vorjahres dort
angeſammelt haben Hauptmann Streitwolf iſt bekanntlich
im Rovember des Vorjahres von Gobabis aufgebrochen um
im Eaprivizipfel eine deutſche Verwaltung einzurichten Er
hat ſich dieſer Aufgabe mit Erfolg unterzogen und dürfte
hald wieder nach Gobabis zurückkehren

Allgemeine Mitteilungen
Die Erhöhung des Betriebskapitals der Preu

ziſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe auf 75 Mill
Mark wird in der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Vorlage
mit den geſchäftlichen Verhältniſſen der Anſtalt und dem Ausbau
des ländlichen wie des gewerblichen Genoſſenſchaftsweſens be
gründet Mit dem erſtarkenden und wachſenden Einlagebeſtande
ſeien die Kreditanſprüche des Genoſſenſchaftsweſens nicht geſunken
vielmehr ſei der abſoluten Höhe und der Dringlichkeit nach das
Bedürfnis nach Bankkredit mit der Ausdehnung des genoſſenſchaft
lichen Geſchäftsbetriebes ſteigend gewachſen Jn normalen Zeiten
dürfte die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in der Lage ſein
mit dem gegenwärtigen Kapital ihre Aufgaben zu erfüllen Die
geſchäftlich notwendige Rückſichtnahme auf anormale und gelbd
knappe Zeiten ſowie beſondere Erwägungen führten jedoch da
zu eine Erhöhung dieſes Kapitals für wünſchenswert zu erachten

Aus Mainz wird gemeldet Nach einer Verſammlung
von Arbeitsloſen zogen hier etwa 600 Teilnehmer vor das
Stadthaus und forderten Arbeit und Unterſtützung Bei der
Arbeitsloſenzählung in Görlitz ſind im Januar etwa tauſend
Arbeitsloſe feſtgeſtellt worden e

Heer und Flotte
Zeppelin

3 Febr Major Groß und Haupt
mann von Jena ſowie ſechs Mann vom Berliner Luft
ſchifferbataillon ſind geſtern hier eingetroffen Die Hi iere
wurden von Baron von Baſſus nach der Luftſchi
geleitet und beſichtigten dort den Zeppelin I
den deutſchen Militärdienſt übernomm
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Die letzten Bedingungen der Pforte
Der türkiſche Miniſterrat hat eine Note aufgeſetzt in

welcher die Türkei ihre letzten Bedingungen für die
Wiederaufnahme der Verhandlungen mit Bul
garien formuliert Als Grundbedingung wird die
Einſtellung der bulgariſchen Kriegsrüſtun
gen verlangt Die Note wird morgen oder übermorgen den
Sngnatarmächten des Berliner Vertrages zugeſtellt werden
Sodann gelangte im Miniſterrat das Protokoll der türkiſch
öſterreichiſchen Verhandlungen zur Verleſung Wie ver
lautet hat Oeſterreich alle Punkte angenommen mit Aus
nahme des Artikels über die Auswanderung der Moham
medaner Der Großweſir erklärte er hoffe auch dieſe
Schwierigkeit bald zu beſeitigen Bezüglich der ruſſiſchen
Note an die Türkei erklärte der Großweſir die Türkei könne
ſich mit den darin enthaltenen Entſchädigungsvorſchlägen
nicht begnügen Die Regierung werde in dieſem Sinne die
ruſſiſchen Vorſchläge beantworten

Paris 3 Febr Echo de Paris meldet aus Konſtan
tinopel Ein Telegramm des griechiſchen Konſuls in
Monaſtir teilt mit daß der Kriegsminiſter die Mobil
machung des dritten Armeekorps verfügt habe Ferner ſoll
dem vierten Armeekorps der Befehl erteilt worden ſein ſich
bereit zu halten Ein ähnlicher Befehl ſoll auch dem erſten
Jahrgang der Rediffs zugegangen ſein Außerdem fand
geſtern zu ſpäter Nachtſtunde ein Kriegsrat ſtatt dem auch
die Befehlshaber des Adrianopeler Armeekorps beiwohnten
Jm Laufe der Erörtexung ſoll ein eventneller Kriegsplan
gegen Bulgarien beraten worden ſein

Der Sprachenkampf in Rorwegen
Bei den diesjährigen Storthingswahlen zu denen ſich

die politiſchen Parteien ſchon jetzt rüſten wird zum erſten
Male eine ganz neue Sorte von Wählern in Tätigkeit treten
nämlich die Anhänger der eigentümlichen Sprachenbewegung
die das Landsmaagl eine aus alten norwegiſchen Dia
lekten künſtlich gebildete Volksſprache zur Geltung bringen
will Allmählich hat dieſe Bewegung ſolchen Amfang er
reicht daß ihre Anhänger die Maalmänd Volks
ſprachenmänner jetzt

einflußreichen Faktor im politiſchen Leben Norwegens
bilden Zu dieſem Zweck haben die Maalmänd auf ihrem
ſoeben hier abgehaltenen aus ganz Norwegen beſchickten
Parteitag ein Wahlprogramm feſtgeſtellt das die Durch
führung einiger früheren Storthingsbeſchlüſſe verlangt in

r in ähnlich geſchloſſener Reihe auf
treten wollen wie die Mäßigkeitsfreunde die ſchon einen

denen die Gleichſtellung des Landsmaal mit dem
Däniſch Norwegiſchen gefordert wird

Die äußere Politik Japans
Der japaniſche Miniſter des Auswärtigen Baron

Komunra erklärte wie aus Tokio berichtet wird im
Unterhauſe in einer längeren Rede über die äußere Politik

ns er hoffe zuverſichtlich daß die antijapaniſchenehegroriagen in Kalifornien nicht zu internationalen

Verwickelungen führen würden Japan vertraue auf den Ge
rechtigkeitsſinn des amerikaniſchen Volkes Das Ziel der
äußeren Politik Japans ſei die Erhaltung
des Friedens und Entwickelung der natio
nalen Hilfsquellen Ueber die Beziehungen
mit Deutſchland ſagte Komurga die Erklärung des
ar Bülow im Reichstage zeige deutlich die offene
reundliche Haltung und die volle Uebereinſtimmung Deutſch

lands mit Japan im fernen Oſten Ueber das Verhält
nis zu England äußerte er daß Ereigniſſe von weit
reichender Bedeutung in den Beziehungen der beiden Länder
zu anderen Mächten glücklicherweiſe dazu beigetragen hätten

Stä u nd z12 J e v e eßunger r n uwürden n atte und deide Nationen beobachtete

auf das Genaueſte den Geiſt und den B ihres Ver
trages der aus der friedlichen Politik hhervorgegangen ſei Was China betreffe ſei es im Hin
blick auf die Bedeutung der beſtehenden engen d

r Fr

T

Kar daß die beiden Nationen die Bande tund gegenſeitigen Achtung enger knüpfen ſollten Die lange
zwiſchen China und Japan ſchwebenden Fregen ſeien jüngſt
befriedigend beigelegt worden und andere ſeien leicht beizu
legen wenn man ſie im Geiſte der Verſöhnlichkeit behandele
Japan verfolge mit Wohlwollen und Intereſſe den Fort

crite und die in China e denomura kündigte ferner an nMächten im nahen Jahre die e eiel ichen
Handelsverträge bekannt zu geben Japan habe die Abſicht
in neue Vertragsverhandlungen einzutreten durch
irgendwelche unbilligen Verpflichtungen nicht gehemmt ſein
ſondern auf der rundage der Gegenſeitigkeit beruhen ſoll
ten Das Mitglied der Oppoſition Hattori griff die
rungspolitik heftig an und erklärte daß die anti
japaniſchen Anſchauungen in Amerika ſich
noch nicht gelegt hätten er verlange daß die Regierung
den Grundſatz der gleichen Behandlung en der
allein die Frage der japaniſchen Rechte in fremden Ländern
löſen könne

Sacramento Kalifornien 2 Febr Der Jſtizanſanß
des Unterhauſes der Staatslegislatur empfahl die An
nahme einer von Johnſon eingebrachten Vorlage nach der
das Geſetz das die Mongolen und Jndianer aus den öffent
lichen Schulen ausſchließt auch auf die Japaner Anwendung
finden ſoll obwohl der Gouverneur im Staatsſenat die Ge
ſetze gegen die Japaner für verfaſſungswidrig erklärt hat

t

ſeger es 3 Febr Das Kriegsminiſterium hat be
ſchloſſen die Garniſonen von la enkso weeſtſRikolsk und Mandſchuria bis auf ein Klareterp
zu verſtärken um irgend welchen agreſſiven Plänen Japans
gegenüber gerüſtet zu ſein Auch ſoll das rollende Material

der ſibiriſchen Bahn vermehrt werden

Kleine Tagesnachrichten
Generalratswahlen in Jtalien Trotz

gegenteiliger Behauptung wird verſichert daß die Regie
zur das Datum der Generalratswahlen
auf den 21 März feſtgeſetzt hat Die W tiſche
Avanti und das radikale Blatt Vita fordern ihre

Freunde fich zu einigen um einen Block gegen die
en und gemäßigten Liberalen zu

bilden

Der Generalgouverneur des ehe
Kongos berichtete in einem an den Kolonialmini c
richteten Telegramm daß Hauptmann Sellier in einem Ge
fechte mit den Eingeborenen in dem Borkugebiete 3 Mann
an Toten und mehrere Verwundete darunter Leutnant
Langis verloren hat

Aus Vichy Frankreich wird berichtet dieBehörden das Verfahren e der Spionage a tue

ten Gylbertis e aben Es hat ergebendaß die angeblichen Pläne die einem deutſchen Ad
miral unterbreitet werden ſollten nur Schriftſtücke waren
die für Romanzwecke benutzt werden ſollten

e eLeitung Wilhelm Georg

Eugen Brinkmann für das Feuilleton und
Paul Schaumburg für den Handelsteil Erwi
Alexander Katz für den Jnſeratenteil Friedri
Endrulat Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlie

in Halle a Sden allgemeinen Frieden in Oſtaſien zu befeſtigen Dasengliſche tapantſge Bündnis gewinne ſtändig an
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Ltr s Pf26 Pf Lir 4 Pf Bestellungen Telephon 54

Städt Lanägut Gimritz

Winterfest 68 8 Fe

An ehkdehe hefern in Flaschen trei ins Haus l Liter
ab Hof oder Laden Mansfelderstr 43 Liter

18184

bruar
Programm

durchSt Andreasberg die Kurverwaltung
1825

Wir bitten um Futter

Maskon und Thoatergardorobe Verlelt Instltut

z

Abends weicht man die Wäſche wie folgt ein

Gute Seife klein ſchneiden und mit kochendem Waſſer auflöſenl
Pfund Seife für je S Ermer ca 10 Pfund trockene Wäſche

Genügend klaltes Waſſer dazu gießen

Clarax dazu tun in das abgekühlte Waſſer

Die Wäſche dann hineintun und über Nacht ſtehen laſſen

Morgens ſetzt man die Wäſche mit dem Einweichwaſfer aufl

So viel Waſſer dazu tun daß die Wäſche reichlich bedeckt iſt

1 Stunde gut kochen laſſen vom Beginn des Lochens an gerechnet Die
Wäſche im ſelben abgekühlten Waſſer zur Entfernung des locker obenauf
liegenden Schmugtzes leicht durchgewaſchen iſt dann vollkommen gereinigt und
gebleicht
waſche man mit etwas Seife aus
Döäſche nehme man etwas mehr Seife und etwas mehr Clarax

Erhälitlich in allen besseren Solfen
Drogen Kolonialwaren Geschäften

General Vertriob Adolf Born Halle a
arstrasse 2

Das prämiterte Regept

für große Wäſche

1 Tüte Olarax für je 2 Eimer WDäſche

Gut umrühren

Gut umrühren

Beſonders ſchmutzige Stellen Küchenwäſche Schweißränder uſw
Bei ſehr vergilbter oder abnorm ſchmutziger

Tolephon 2562

Zur Aufführung
im Stadttheater in Halle a S

Sonnutag den 7 Februar 1909
nachmittags 3 Uhr

Schauſpiel
in fünf Akten

von
Heinrich von Kleist
dem Bilde des Dichters

kl 8 64

Verlag von Otto Hendel
in Halle a S

Pruz Friedrich v n

Mit einer Vorbemerkung und

Preis geh 25 in Lnbd 60

Optische Waren

Otto Vnbekannt
preiswert u gut Gr Ulrichſtr la

Stahwers Wims

Hamburg
Fär s0 Maneobons erd Sie gioe

Ooee H Ketes ge v re v u Vorte

En Gutschow a Barniesie

G
ngr Niederl Woden Herrmann

14749 Gebrauchte
ehreſbmavehlnen

e erhalt billig zu verkauf
eddy Leipzigerſtr 22

Gebrauchte Pianinos

375 u 450 zu verkaufen
Garantie
B DölIl Gr Ulrichſtr 33

einefass iein ſaschen

T ſog heim

1000 Zentuer
Iulterkartoffeln

z r s t

nußbaum gut erhalten für k
5 3975

17103

gearb Matr verk ſpattbill 81 paar neue en en mit z

Apollo Theater
Telephon 183

Dir Herm Job u Pet Classen

el
Heute u folgende Tage

e Aufaug präziſe 8 UhrDer Mann mit
dem Fimmel

Senſationeller Kacherfolg

Sountag den 7 Fehr nachm 4 Uhr
Vorſtellung zu kleinen Preiſen
Eine Spritztour nach Bern

Tränen werden gelacht

S

Hotel Börse Marktplatz

t Schiachtefest
Zum Würzburger

Am Hallmarkt gegenüber d Polizeigebäude Fernſpr 2807
Morgen Donnerstag

Schlachtefefſt
und weiterer Ausſtoß von

Würzburger Doppel Bock

h

Hochachtungsvoll Ludw Riese

handwerker MeiſterVerein
eitag den 5 Februar abends 8 ſindgen n die S Uhr findet im Gol

J Monats Verſammlung
ſtatt Tagesordnung Vortrag des Hrn t Bardüber Zahuhygiene 5 Geſchaftn Hrn Zahnarzt Barbe

Unſere Mitglieder werden erſucht mit ihren werten Angehörialle zu erſcheinen Gäſte ſind willkommen weydrigen
Der Vorſtand

Pr B VDonnerstag den 4 Februar 1909 1guprechſerehentSge s abends Uhr in der
Vorträge des Herrn Regisseur Stahlberg

ernsten und heiteren Inhalts
Die Vereinsmitglieder und deren Angehsörige ſind hierzu eingeladen Die Mit gkerotarte wolle man vörJeigen ſind hierzu ein

1378 Der VorſtandVolkshildungsveroin
Donnersiag den 4 Februar Uhr

den Thalig Festsälenver r mod el Lichtbilder rPortrag über Samon
pon Herrn RegRat Prof Dr Wohltmunn, I0976

les S vin
Mim r Aukn

Zum I Manwenn h
Von Wilhelm Ge edrg

DonnersDie n und hDie Tür ins ſche z

Stadt TheateDonnerstag ter
138 Vorſt im Sccpden 4 Februer

derte

Flauto soll
Kom Oper in 1 Akt v E Al

Perſonen bertürſt Eberhard M Birk
rinz Ferdinand rkholz
ſein Sohn FritzMaeſtro Emanuele ſtall
Kapellmeiſter Alb Aue

Musijö Pepuſch dauſwer Korn
meiſter anz apellSgnorins Pepping Frant

ängerin M Strohecker
Eine Ordonnanz P atte

Hierauf

Don Pasquale
Komiſche Oper in 3 Alt

Gaetano Donigzetti en von

Perſonen
Don Pasquale ein algeſelle z unvgtr Malateſta mann

rGreeſo Neffe des v Be ersmann

Don Pasquale FriNorina eine junge 8 Gruſetn

Witwe A v BoerAlfr MicoinEin Notar
Anf 71 Uhr Ende geg 11 Uhr

reif Schluß der Vorſtellung g
Erfri nei mit kleinenwenn dw

Aus wärtige Theatg

Donnerstag den 4 Februar
Altenburg Hoftheater Geſch
Deſſau S Geſchloſſen
Erfurt Stadttheater Ein Waljer

traum
Hoftheater Das Rhein

e Neues Theater Der
Graf von Gleichen Altes
Theater Der tapfere Soldat

Stadttheater DasMagdeburg
Rheingold

J Bobert franz Sggabadent

Donnerstag Punkt 2 UhHauptpro e aiſtrſale
Zutritt nur für Mitglieder

Wintergarton
Täglich Künstſer Konzertevon Kapellmeiſter Friedland

Mittagstiſch 12 3 Uhr
Jed Donners
tag u Montag

Schlachtefef

Bernhard Borgle

114 Domplad 10 Tel
Feinſte Rot Leder u Schwarten

wurſt a Pfd 1j Mark
Die Volksküchen

befinden ſich J Brunoswartesl
Rathausſftr 161 ganze Werke zu 25 Pfennig

1 halbe 13Marken zu ganzen und halben
Daronen welche an beliebigen

agen in beiden Küchen verw
werden önnen ſind ſt haben
bei d Kaufmann Hille Geiſt

ſtraße 68 bei Herrn Kauſma
Ihd rig Barth Leipzigerſtr
Nähe des Leipziger Turmes undbei Herrn Möbius Ritterſtr h

Ia houandiſche Torfftreu
Sruno Mandowsky Duſsburg a ſh

S Seit Jahren
zahke höchſtePreiſef getr Damen

Rerrenkleider
ganze Nachlaſſe

Schuhwerk Altertümer Gold x
Silberſach Muſikwerke Piaun

ahrräder Nähmaſchinen Möbel
äſche Betten Pfandſcheine

neue Waren aller Art Pr Poſtkar
beſtellt komme ſofort auch 4

Rennerm Schülershof Nr 1 J
h rſtklaſſBad Pyrmont S

r Jn u Ausl Zeitgemäße s gei h Ausb Kurgebrauch älg
ädch auch f kürzere Zeit ez ilg i iuſtrat

omf oſpFrau e Wilken
Töchterpenſionat Hauſchild

Dresden Eiſenſtuckſtr Villa 7
Aullſſeitige AusbildungJunge Kaufſente finden en gute

Pension
in gebildeter Familie Off e z

2968 an die Exped dPenslon
ev auch möbl z findenmen in per milieff N 3406 a e Fulon
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